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Die Reichsſinanzen. 

Es wäre ſelbſtverſtändlich vergebliche Mühe, 
den Nachweis zu verſuchen, daß die verbündeten 
Regierungen des Guten zu viel thun, wenn ſie 
dem Reichstage gegenüber erklären, die Durch⸗ 
führung des Flottengründungsplanes des Herrn 
Tirpitz während der nächſten ſieben Jahre werde 
ohne neue Steuern möglich ſein. Die Begrün⸗ 
dung dieſer Auffaſſung wird ohne Zweifel ſchon 
für die erſte Leſung der Flottenvorlage ſeitens 
des Staatsſekretärs von Thielmann gelieſert 
werden und man wird ja dann ſehen, von 
welchen Vorausſetzungen die Regierungen aus⸗ 
gehen. Der Etat für 1898 ſo iſt das 
Etats jahr vom 1. April 1898 bis 31. März 
1899 genannt — ſchließt mit einer Ausgabe⸗ 
Erhöhung von 64,5 Millionen ab, von denen 
62 Millionen ausſchließlich auf die dauernden 
Ausgaben fallen, alſo auch in Zukunft zum 
Mindeſten in dieſer Höhe zu leiſten ſind. Die 
einmaligen Ausgaben ſteigen nur um 36,5 
Millionen, da ein erheblich größerer Theil der⸗ 
ſelben auf die eigenen Einnahmen des Reichs 
übernommen wird. Gleichwohl erhöhen ſich die 
einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats auf 
139 Millionen (mehr gegen das Vorjahr 36 ½ 
Millionen) während die außer ordentlichen Mur- 
gaben ſich von 91¼ auf 57¼ Millionen ver- 
mindern. Die zweite Rate der Koſten für die 
Umgeſtallung des Artilleriematerials fol bez 
karntlich aus den laufenden Einnahmen gedeckt 
werden Der Ausgabeſteigerung ſteht bei den 
Einnahmen ein Mehr von 29,3 Millionen gegen- 
über; der Mehrbedarf von 35, 2 Millionen wird 
; und bie Erhöhung der Matrikularbeiträge ge⸗ 
= deckt. Auf der andern Seite aber find die 
Ueberweiſun en an dieEinzelſtaaten um 37,2 Mill. 
höher veranſchlagt als im Etat des laufenden 
Jahres. Die Einnahmen aus den Zöllen und 
der Tabakſteuer ſollen 36,5 Millionen Mark 
aus der Verbrauchsabgabe von Branntwein 
2.4 Millionen ergeben, während der Ertrag der 
Reichsſtempelſteuer um 1,7 Millionen niedriger 
veranſchlagt it. Ob die Eirzelſtaaten im Jahre 
1898 ebenſo günſtig abſchließen werden, wie 
im Jahre 1896, bleibt immerhin abzuwarten. 
Sie haben aus den Ueberſchüſſen — trotz der 
zur Schuldentilgung reſervirten 50 Millionen 
— rund 27 Millionen mehr erhalten, als 
nach dem Etat zu erwarten war, ſodaß 
nach Abzug der elf Millionen Matrikularbeiträge 
noch 16 Millionen übrig bleiben. Die Finanz⸗ 
politik, welche der Reichstag in den letzten 
Jahren zum Theil im Widerſpruch mit den 
Regierungen getrieben und die in der ſteuer⸗ 
ſüchtigen Preſſe Tag aus, Tag ein verhönt 
worden iſt, hat ſich demnach als durchaus 
richtig erwieſen; was die Regierungen auch 
dadurch anerkennen, daß fie" dieſes Mal auf 
die famoſe Miquel Poſadowski' ſche Reihs- 
finanzreform mit keinem Worte zurückkommen. 
Man kann aber nicht unberückſichtigt laffen, 
daß die Ueberſchüſſe des Reichs in den letzten 
Jahren zum Theil durch die niedrige Veran⸗ 
ſchlagung der Einnahmen im Etat bedingt 
waren. Wenn jetzt, um einen günſtigen Etate⸗ 
abſchluß zu erzielen, der Etats entwurf mit er- 
heblich höherer Veranſchlagung der Einnahmen 
vorgeht, ſo bleibt abzuwarten, ob auch dieſes 
. der Voranſchlag ſich als gerechtfertigt er⸗ 
weiſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Kr 


— Rekruten prüfungen 
Deutſchen Reich. Im Erſazlabre 16967 
wurden 250 931 Rekruten in die Armee und 
Marine eingeſtellt bezw. auf ihre Schulbildung 
geprüft. Von dieſer Zahl hatten 250 083 Schul- 
bildung in der deutſchen Sprache, 563 Schul⸗ 

bildung nur in einer anderen Sprache und 285 

waren ohne Schulbildung, d. h. konnten weder 
tejen noch ihren Namen ſchreiben. In Prozent 
der Geſammtzahl aller Eingeſtellten betrugen die⸗ 
jenigen, welche weder leſen noch ihren Namen 
ſchreiben konnten, im Erſatzjahr 1887/88: 0,71, 
888/89: 0,60, 1889/90: 0,51, 1890/91: 
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0,54, 1891/92: 0,45, 1892/93: 0.38, 1893/94: 
0, 24, 1894/95: 0,22, 1895/96: 0,15, 1896/97: 
0,11. Stellt man für die Bezirke, von welchen 


die meiſten Mannſchaften ohne Schulbildung ge⸗ 


liefert wurden, das erſte dem letzten Jahre der 
vorſtehenden Periode gegenüber, ſo kamen An⸗ 
olphabeten auf je 100 eingeſtellte Rekruten, im 
> ⸗Bez. Poſen 1887/88: 4,47, 1896/97 : 

0,90, Marienwerder 4,76 bezw. 0,82, Gum- 
binnen 5,38 bezw. 0,62, Oppeln 1.90 bezw. 
0,42, Königsberg 3,30 bezw. 0,40. 
iſt eine bedeutende Beſſerung zu bemerken; am 
ſtärkſten iſt die Abnahme der Eingeſtellten ohne 
Schulbildung in Gumbinren, Marienwerder 
und Poſen. 

— Kriminalſtatiſtik für das 
Deutſche Reich. Im Jahre 1896 wurden 
wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reihs 
geſetze 456 939 Perſonen verurtheilt, darunter 
44 212 unter 18 Jahr alt. Die Verurtheilung 
erfolgte bei 81 868 Perſonen wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen den Staat, die öffentliche 
Ordnung und Religion, bei 194 522 wegen 
Verbrechen und Vergehen gegen die Perſon, bei 
179 132 wegen Verbrechen und Vergehen gegen 
das Vermögen und bei 1417 wegen Amts⸗ 
delikten. Beim Vergleich mit den Vorjahren 
ſind die Verurtheilungen wegen Verbrechen und 
Vergehen gegen die Perſon ſtetig und zwar 
weſentlich geſtiegen; die Zahl der Verurtheilten 
dieſer Kategorien betrug 1891: 149 750, 1892: 
157 928, 1893: 172 096, 1894: 181 977, 
1895: 187 834 und 1896: 194 522. Ebenſo 
haben ſtetig zugenommen die Verbrechen und 
Vergehen gegen Staat, öffentliche Ordnung und 
Religion, welche von 61 994 im Jahre 1891 
auf 81 868 im Jahre 1896 geſtiegen find. Die 
Zahl der wegen Verbrechen und Vergehen gegen 
das Vermögen Verurtheilten betrug 1892: 
196 437, 1896: 179 132, mithin 1896: 
17 305 weniger. Von den 44 212 „Jugend- 
lichen“, d. h. 12 bis unter 18 Jahr alten 
Perſonen wurden unter Anderem verurtheilt: 
21484 wegen Diebſtahl, 8186 wegen Körpers 
verletzung, 2912 wegen Sachbeſchädigung, 2063 
wegen Unterſchlagung, 1704 wegen Betruges, 
1168 wegen Beleidigung, 1109 wegen Hchlerei, 
1088 wegen Unzucht, 861 wegen Hausfriedene⸗ 
bruchs, 588 wegen Urkundenfälſchung, 521 
wegen Jagd- und Fiſchereivergehen, 334 wegen 
Brandſtiftung und fahrläſſiger Inbrandſetzung, 
206 wegen ſonſtiger Sittlichkeits verbrechen, 117 
wegen Raub und Erpreſſung, 21 wegen Mord, 
Todtſchlag und Kindesmord; uſw. 

— Von der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion iſt Abgeordneter Bebel als Etats⸗ 
redner beſtimmt, in der Flottenftage werden 
Schönlank und Molkenbuhr das Wort nehmen. 
Ferner wird die Fraktion folgende Initiativan⸗ 
träge ſtellen: 1. Antrag betreffend die Ein⸗ 
führung eines Reichsvereinsgeſetzes. 2. Ein⸗ 
führung obligatoriſcher Gewerbeßerichte. 3. Auf⸗ 
hebung der Paragraphen im Strafgeſetzbuch be⸗ 
treffend die Majeſtätsbeleidigung. 4. Aufhebung 
der Geſindeordnung. 5. Ausdehnung der Ger 
werbeinſpektion auf die Hausinduſtrie und An- 
elung weiblicher Fabrikinſpekloren. 6. Ein: 
führung eines Reichaberggeſetzes. 7. Aue⸗ 
dehnung der Immunität der Reichstagsabge⸗ 
ordneten auf die Strafvollſtreckung (Artikel 31 
der Verfaſſung). 8. Einführung einer acht⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit für alle in Handel, Jn- 


duſtrie und Gewerbe beſchäftigten Perſonen. 
9 Aufhebung des Diktaturparagraphen in Elſaß⸗ 
8 


Lokales. 
Thorn, 7. Dezember. 

— [Der Verein zur Förderung bes 
Deutſchthums in den Oſtmarken] 
entfaltet eine Thätigkeit, die mit feinem Namen 
durchaus in Widerſpruch ſteht. Er fördert 
nicht das Deutſchthum, ſondern verſchärft nur 
den Gegenſatz zwiſchen den beiden Nationali⸗ 
täten durch Empfehlung des Boykotts. Wie 
der „Bol. Ztg.“ mitgetheilt wird, bat die 
Poſener Ortsgruppe des Vereins ein Zirkular 


Ueberall 


Zweites Blatt. 


erlaſſen, in welchem die deutſchen Geſchäfte in 
der Stadt Poſen und deren Vororten namhaft 
gemacht werden, mit der Bitte, bei Einkäufen 
von dieſer Liſte recht häuſig Gebrauch zu machen. 
Dahinter folgt noch ein Verzeichniß von 
68 „polniſchen Geſchäften mit deutſchem Namen“. 

Vorausſichtlich werden die auf dieſe Weiſe in 
ihrer Exſſtenz bedrohten Geſchäfte dazu nicht 
ſchweigen, ſondern ſich kräftig zur Wehr ſetzen. 
Das Vorgehen der Hakatiſten ruft allmählich 
auch in den Kreiſen Widerſpruch hervor, die 
bieher mit der Polenpolitik der Regierung ein⸗ 
verſtanden waren. So richtet jetzt Profeſſor Del⸗ 
brück in den „Preuß. Jahrb.“ eine ſcharfe Abſage 
ſowohl an die Hakatiſten wie an die Regierung, 
deren Anſiedlungspolitik ſich als völlig verfehlt er⸗ 
wieſen hake. Was für Zuſtände ſich aus der 
Verſeindung zweier Nationalitäten ergeben, die 
cenöthigt find, auf demſelben Boden mit ein⸗ 
ander politiſch und wirthſchaftlich auszukommen, 
dafür bietet zur Zeit unſer Nachbar hinter den 
ſchwarz⸗ gelben Pfählen ein recht lehrreiches 
Beiſpiel. 

— [Privatdampf auf der Weichſel] 
würde für die große Anzahl von Privatſcheffern 
auf der Weichſel unbedingt von großem Nutzen 
ſein, allein es ſcheint, als ob die Schifffahrt das 
noch nicht erkennt. Der „Oſtdeutſche Etrom- 
und Binnenſchifferverein“ in Danzig ſucht nun 
50- bis 60 000 Mk. zum Bau eines Dampfers 
zuſammenzubekommen, andererſeite ſcheinen manche 
Weichſelſchiffer zum Anſchluß an die Charlotten⸗ 
burger Genoſſenſchaft zu neigen, die dann ever- 
tuell einen Dampfer für die Weichſel in Betrieb 
ſtellen könnte. („Schiff“.) 

— [Ein angenehmes Weihnachts⸗ 


geſchenkkj wird die preußiſche Bahnverwaltung 


dem reiſenden Publikum macken. Dieſelbe hat 
nämlich beſtimmt, daß alle Rückfahrkarten mit 
ſonſt kürzerer Geltungsdauer, welche vom 18. 
Dezember ab zur Ausgabe gelangen, bis zum 
6. Januar 1898 für die Rückfahrt giltig bleiben, 
und zwar muß dieſelbe an dieſem Tage ſpäteſtens 
um 12 Uhr Nachts angetreten werden. Dieſe 
erhebliche Verlängerung der Geltungsdauer iſt 
theils mit Rückſicht auf die Einbeziehung des 
Neujahrtages, theils deshalb erfolgt, damit den 
Schülern, die in die Ferien reiſen, die Benutzung 
der Rückfahrkarten für die ganze Ferienzeit 
ermöglicht wird. 

— [Weihnachtsſendungen.] Das 
Reichepoſtamt richtet auch in dieſem Jahrs an 
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
verſendungen bald zu beginnen, damit 
die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen 
vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wo⸗ 
durch die Pünktlichkeit in der Beförderung 
leidet. Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Zigarren⸗ 
tifen 2c. find nicht zu benutzen. Die Aufſchrift 
der Packete muß deutlich, vollſtändig und halt⸗ 
bar hergeſtellt fein. Kann die Aufſchrift nicht 
in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt 
werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines 
Blattes weißen Papiers, welches der ganzen 
Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei 
Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in 
Leinwandverpackung, welche Feuchtigkeit, Fett, 
Blut 2c. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf 
die Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten 
ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. 
Dagegen dürfen Formulare zu Poſt⸗Packetadreſſen 
für Packetadreſſen nicht verwendet werden. Der 
Name des Beſtimmungsorts muß flets recht 
groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. 
Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben 
der Begleitadreſſe enthalten. Zur Beſchleunigung 
des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die 
Packete frankirt aufgeliefert werden; die Ver⸗ 
einigung mehrerer Packete zu einer Begleit⸗ 
adreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden. 

— [Frauenräume in den Warte- 
ſälen 3/4. Klaſſe.] Nachdem angeregt 
worden ift, auf größeren Hebergangsflationen, 
namentlich ſolchen, auf denen die Reiſenden 
nach Lage der Züge genöthigt ſind, einen Theil 
der Nacht zuzubringen, auch in den Warteſälen 
3./4. Klaſſe deſondere Fraue nräume einzurichten, 
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hat der Eiſenbahnminiſter die Eifenbokndirel- 
tionen angewieſen, die Verhältniſſe ihres Be⸗ 
zirks nach dieſer Richtung hin einer Prüfung 
zu unterziehen und bei feſtgeſtelltem Bedürfniß 
zur Einrichtung beſonderer Frauenräuwe 
welche zweckmäßig durch Herſtellung leichter 
bis zur Decke reichender Wände in den vor⸗ 
handenen Warteſälen erfolgen könnte — bezüg⸗ 
licke Anträge auf Einſtellung der erforderlichen 
Geldmittel in den Etat für 1899/1900 einzu⸗ 
bringen. 

—— ————— 


Kleine Chronik. 


»Eine romantiſche Kloflerge- 
ſchichte berichtet die „Allgem. Zeitung“: In 
einem durch ſeine Pflege von Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft berühmten ſüddeutſchen Kloſter ſpielte ſich 
vor kurzer Zeit eine Epiſode ab, die reichen 
Stoff zu einem modernen Roman bitən könnte. 
Jahre ſind's, daß ſich zwei junge Herzen in 
Liebe geſunden und trotz der ſich ihrer Verei⸗ 
nigung entgegenthürmenden Hemmniſſe gehofft 
hatten, der Eltern Widerſpruch doch noch zu 
beſeitigen. Die beiden Liebenden gehörten ver⸗ 
ſchiedener Konfeſſion an, und die Eltern h elten 
ſtarr und feſt an dem ererbten Glauben der 
Väter, das junge Mädchen wollte aber ohne 
den elterlichen Segen nicht den Bund für's 
Leben ſchließen. Alles Bitten und Flehen blieb 
fruchtlos. und ſo ſchieden denn die jungen Leut⸗ 
chen kummervollen Herzens von einander, für's 
ganze Leben, wie ſie meinten. Der Jüngling 
trat in ein Kloſter und ward Ordensmann, 
Die junge Maid blieb unvermählt und widmete 
ſich als Diakoniſſin der Pflege leidender Mit- 
menſchen und gedachte in Treue des verlorenen 
Geliebten. — Jahre verſchwanden. In ein⸗ 
ſamer Kloſterzelle ſuchte der junge Mönch den 
Frieden des Herzens wieder zu gewinnen, mit 
Eifer des Ordens heilige Pflichten erfüllend. 
Da eines Tages erſcheint vor dem Abt jenes 
Stifts eine noch immer hübſche Dame mitt⸗ 
leren Alters mit dem Bekenntniß, nach heißen 
Seclenkämpfen fei fie zu dem Entſchluß ge- 
kommen, von der proteſtantiſchen zur katholiſchen 
Religion überzutreten, und ſie bitte den ehren⸗ 
würdigen Herrn um Unterweiſung in den Lehren 
der römiſchen Kirche. Der Abt überlegte einen 
Augenblick, dann beauftragte er den tüchtigſten 
und befähigſten ſeiner Brüder, nennen wir ihn 
P. Sylveſter, mit dem Unterricht der heilsbe⸗ 
gierigen Dame. Zwei Tage darauf ſind der 
Mönch und ſeine Schülerin verſchwunden. 

Der Frauenmangel in Deut ſch⸗ 
Südweſtafrika. Schon auf der dies⸗ 
jährigen in München abgehaltenen Jahres ver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft war 
auf die Gefahren hingewieſen, welche unſerer 
jungen Kolonie in Südweſtafrika aus dem Fehlen 
deutſcher Frauen erwachſen. Die Entwickelung 
der niederdeutſchen Burenbevölkerung im Kap⸗ 
lande, Oranje⸗Freiſtaat und Transvaal zu einem 
kräftigen ſelbſtſtändigen Volke war nur dadurch 
möglich, daß ſich die holländiſchen Anſiedler 
von jeder Vermiſchung mit der eingeborenen 
Bevölkerung fernhielten und dadurch ihr Volks⸗ 
thum auch im Blute rein bewahrten. Die 
deutſchen Anſiedler in Südweſtafrika dagegen 
nehmen ſchon jetzt vielfach Negerinnen zu Ehe⸗ 
frauen, ſodaß in dieſer Kolonie eine deutſch⸗ 
negerartige Bevölkerung im Entſtehen iſt. Die 
Urſache hiervon liegt bekanntermaßen in dem 
Umſtande, daß die Mehrzahl der Anſiedler früher 
Angehörige der deutſchen Schutztruppe waren 
und gewöhnlich ſchon während ihrer Dienſtzeit, 
aus Mangel an deutſchen Mädchen, ihr Herz 
an eine ſchwarze Schöne bringen, mit der ſie 
dann ſpäter einen gemeinſchaftlichen Hausſtand 
begründeten. Welche ungünſtigen Folgen aus 
einer Vermiſchung entſtehen, haben die Franzoſen 
in neuerer Zeit beſonders in Algier und Ma⸗ 
dagaskar erfahren; es wurde deshalb während 
des letzten Jahres in Frankreich eine Frauen⸗ 
Koloniſatſonsgeſellſchaft begründet, welche die 
Aufgabe übernommen hat, unverheirathete Frauen 
nach den franzöſiſchen Kolonien zu bringen. Die 
Organiſation dieſer Geſellſchaft iſt mit Hülfe 


der Regierung in ſehr zweckmäßiger Weile durch⸗ 
geführt worden, ſodaß im Laufe des Jahres be⸗ 
reits gegen 300 heirathe fähige Fran öſinn n in 
den Kolonien verſorgt werden können Aus 
deutſchen kolonialfteundlichen Kreiſen it nun: 
mehr die Bildung einer äh lichen Frauen- 


vere nigung in den deutſchen Kolonien angeregt 
worden und dürfte fih wohl bei der jegiuen 
An veſenheit des Landeshauptmanns für Deuiſch⸗ 
Süß weſtafrika, Major Leutwein, in Berlin Ge- 
legenheit finden, 
zu bringen. 


den Plan zur Durchführung 


Junger Ruhm. 
Roman v. Reinhold Ortmann. Nachdr. verb. 


„Ach, das iſt für mich nicht dasſelbe! — 
Du ſprichſt immer, als wenn ich meines Er⸗ 
folges unbedingt ſicher wäre, und doch kann 
ich ſtatt deſſen leicht genug eine ſchimpfliche 

Ftiederlage erfahren. Wie ſchmerzlich werde ich 
da den Troſt vermiſſen, den mir Deine oder 
Hedwig's Anweſenheit gewährt haben würde!“ 

„Nun, Du wirft ſolchen Troſtes kaum be- 
dürfen,“ lächelte Martorel. Dann aber wurde 
ſein Geſicht plötzlich wieder ernſter und er er⸗ 
faßte Oswald's Hand. 

„Eines jedoch dich ich Dir noch ſagen, mein 
Junge, ehe ich Dich von mir laſſe, und Du 
wirſt hinreichend von der Ehrlichkeit meiner 
Freundſchaft überzeugt ſein, um es mir nicht 
zu verübeln. Verſprich mir, daß Du ſo 
zurückkehren wirſt, wie Du jetzt hinausziehſt! — 
Laß Dir von dem Rauſch eines jungen Ruhmes, 
deſſen Seligkeiten Du jetzt vielleicht koſten 
wirft, nicht die Sinne umnebeln. Bleibe Dir 
ſelber treu — dann wirſt Du auch der nicht 
untreu werden, die Dich jetzt nicht mehr ver- 
lieren könnte, ohne zugleich alles Glück ihres 
jungen Lebens rettungslos einzubüßen.“ 

„Welch' eine Beſorgnis, Martorel!“ rief 
Oswald erſtaunt. „Wodurch habe ich Dir Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, an eine ſolche Möglichkeit 
zu glauben?“ . 

„Nicht Du haft mir Veranlaſſung dazu ge- 
geben, ſondern die Erfahrung eines vielbewegten 
Lebens. Von allen Einflüſſen, die beſtimmend 
auf den Charakter eines Menſchen einwirken 
können, iſt mir ein glänzender äußerer Erfolg 
noch immer als der gefährlichſte und verderb— 
lichſte erſchienen. Und am Ende iſt es nur 
natürlich, daß man die Welt ganz anders vor 
ich liegen ſieht, wenn man plötzlich auf einen 
f viel höheren Standpunkt erhoben wird. 
Niemand kann eine beſſere Meinung von Dir 
hegen und volleres Vertrauen in Dich ſetzen, 
als ich; aber ich habe auch edel und groß ver— 
anlagte Menſchen ſtraucheln ſehen, wenn der 
Glanz des Ruhmes allzu jäh ihre Augen blen- 
dete. Darum verſprich mir's zu meiner Beruhig⸗ 
ung mit Deinem Manneswort, daß nichts im 

Stande ſein wird, Dich Deiner Verlobten zu 
entfremden.“ 

„Mein Wort darauf, Martorel, obwohl ich 
Dich, bei Gott, noch immer nicht verſtehe.“ 

„Möglich, daß es vor Allem das ſchlechte 
Gewiſſen iſt, welches mich ſo reden läßt. Denn, 
offen geſtanden, Oswald, noch vor wenig 
Wochen hatte ich gerade auf das, was ich jetzt 
ſo ſehr fürchte, meine ganz beſonderen Hoffnungen 
geſetzt. Ich ſah dies allzu raſche Verlöbnis als 
ein Unglück an, das von verhängnisvollſtem 
Einfluß auf Deine ganze Zukunft werden 
mußte, wenn es nicht gelänge, es ungeſchehen 
zu machen. Es gewährte mir eine nicht geringe 
Erleichterung, zu hören, daß Euer Herzensbund 
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Vom güchertiſch. 

Kalender der Illuſtrirten Zeitung 
für das Jahr 1898. Preis 1 Mark. Verlag 
von 3. J. Weber in Leipzig. 

Dieſer wahrhaft künſtleriſch ausgeſtattete Wand- 
ſchmuck in ſchmalem Großfolioformat erfreut ſchon 
durch das in Farbenholzſchnitt ausgeführte Titelblatt 
mit dem Bilde: Durch hohes Gras tapfer einher- 
ftapfende Gnomen tragen in pap'erverſchloſſenem Glaſe 
den wetterkundigen Laubfroſch heran. Hieran ſchließt 
fih nun eine ganze Reihe von Hoizſchnitt⸗Illuſtrattonen 
nach Schöpfungen namhafter Meiſter des Pinſels und 
des Zeichenſtifts. Jede einzelne dieſer Illuſtrationen 
iſt auf einen andern Farbenton geſtimmt und nimmt 
in ernſter oder ſcherzhafter Weiſe auf den Monat 


brecheriſchen Gedanken, die ich Dir ſoeben 
enthüllte, doch noch zur Wirklichkeit werden 
könnten.“ 

Mit Beſtürzung erſt und dann in tiefer Er⸗ 
griffenheit hatte Oswald ihm zugehört. 

„Mein lieber, lieber Martorel!“ ſagte er. 
„Du weißt nicht, wie pirig mih Deine 
Beichte macht; denn die betrübende Gewißheit, 
daß meine Verbindung mit Hedwig nicht Deinen 
Beifall habe, war ja der einzige Schatten auf 
meinem ſonnigen Wege. Nun, da auch er be⸗ 
ſeitigt iſt, muß ich mich wohl in Wahrheit für 
den beneidenswerteſten aller Menſchen halten. 
Ueber Deine ſchreckliche Furcht aber, daß ich in 
plötzlich ausbrechendem Größenwahn an Hedwig 
zum Verräter werden könnte, werden wir uns, 
wie ich denke, künftig noch manchmal amüſieren. 
Denn wenn je eine Sorge überflüſſig geweſen 
iſt, ſo war es dieſe.“ 

So hell leuchteten dabei feine Augen und fo 
unverfälſcht ehrlich war der Klang ſeiner Worte, 
daß wohl auch der letzte Zweifel aus dem 
Herzen Martorel's ſchwinden mußte. Bewegter 
als ſonſt nahmen ſie Abſchied von einander, 
als die unerbittlich vorwärts eilende Zeit 
Oswald nötigte, ſeinen Beſuch zu beenden, und 
noch lange hallte dem einſam Zurückbleibenden 
der leiſe zitternde, herzliche Ton im Ohre 
nach, mit welchem Oswald ihm von der 
Schwelle aus zum letzten Mal ſein: „Au 
fröhliches Wiederſehen!“ zugerufen. — — 

Auch in dem Landhauſe am blauen Havelſee 
erſchien der junge Muſiker bald nachher, um 
Hedwig für die kurze Zeit ihrer Trennung 
Lebewohl zu ſagen. Es war ein kühler, ſonniger 
Herbſttag, ganz ähnlich jenem, der vor fünf 
Jahren ſo kläglich mit Oswald's Ausſtoßung 
aus dem Greifenhagen'ſchen Hauſe geendet 
hatte. Das welke Laub lag auf allen Wegen 
und ein friſcher Wind kräuſelte die weite, 
dunkel gefärbte Waſſerfläche. Die junge Çr- 
zieherin war auf den Beſuch ihres Verlobten 
vorbereitet geweſen, und ſie kam ihm ſchon in 
der Thür entgegen, die auf die Gartenterraſſe 
hinausführte. 

„Die Baronin hat mit ihren Enkelinnen eine 
Spazierfahrt angetreten,“ ſagte ſie mit einem 
kleinen reizenden Lächeln, „und ſie hat mir 
ausdrücklich erklärt, daß ihr meine Begleitung 
diesmal nicht erwünſcht ſei — ich weiß nicht, 
aus welchem Grunde.“ 

„Ich aber weiß es, mein Liebling,“ rief er 
fröhlich, indem er ihre Hände ergriff und ſie 
mit ſeinen heißen Küſſen bedeckte, „und ich 
weiß, daß dieſe Baronin die verehrungswür— 


— 


digſte aller alten Damen iſt, die jemals eine 
treue Liebe beſchützten. — Es muß alfo ge- 
ſchieden ſein, mein Herz! — Ach, daß ich 


Dich nicht ſchon jetzt mit mir nehmen kann, 
um Dich niemals, niemals wieder von mir zu 
laſſen!“ 

Hedwig lächelte auch jetzt noch; doch es war 
ihm, als ſähe er gleich darauf ein wehmütiges 


vorläufig noch ein Geheimnis bleiben ſolle; Zucken in ihren Mundwinkeln, und während 


denn ich war ſchlecht genug, mir zu ſagen, daß 
unter ſolchen Umſtänden eine Löſung um ſo 
viel leichter und einfacher vor ſich gehen würde. 
Ich ſelber wollte zwar nichts thun, ſie herbei⸗ 
zuführen, doch ich zweifelte nicht, daß Dir bald 
genug auch ohne fremdes Zuthun die Erkennt⸗ 
nis kommen würde, eine wie unheilvolle Ueber— 
eilung Du begangen. Der Erfolg Deiner Oper, 
deſſen ich ganz ſicher bin, und das berauſchende 
Gefühl, auf dem Wege zu den höchſten Zielen 
zu ſein, die einem Künſtler auf Erden erreich— 
bar ſind, ſollte Dir die Augen öffnen für die 
gewaltige Kluft, welche Dich von der beſchränk⸗ 
ten Kleinſtädterin der philiſtrös angehauchten 
Gouvernante trennte, und der Kummer, der 
ihr durch einenß Treubruch vielleicht verurſacht 
werden konnte, fiel — meiner damaligen An: 
ſicht nach — wenig in's Gewicht neben dem 
unſchätzbaren Gewinn, der ſich für Deine Zu⸗ 
kunft daraus ergab. — Es waren abſcheuliche 
Gedanken — nicht wahr? — Aber ich kannte 
ja das Mädchen noch nicht, dem Du Dein 
Wort verpfändet hatteſt, und ich hatte ſie vom 
erſten Augenblick an nur mit der Voreinge⸗ 
nommenheit des Feindes betrachtet. — Es iſt 
ihr wahrlich raſch genug gelungen, meine 
Feindſchaft zu beſiegen, obwohl ſie ſich gewiß 
nicht im Mindeſten 17 8 5 hat, dieſes Ziel zu 
erreichen. — Jetzt, mein lieber Oswald, halte 
ich Deine Verlobung mit Hedwig nicht mehr 

r ein Unglück, ſondern für das größte und 
öſtlichſte Glück, das Dir auf Erden wider⸗ 
— konnte — jetzt würde ich jeden Kummer, 
er ihr durch Dich verurſacht wird, wie ein 
eigenes Herzeleid empfinden — und jetzt zittere 
ich darum vor der Vorſtellung, daß jene ver- 


ſie tiefer in das Zimmer hineintraten, 
ſie zärtlich tröſtend an ſeine Bruſt. 

„Laß uns tapfer ſein, ſüßes Mädchen! — 
Nur wenige Wochen, und all unſer Sehnen 
und Bangen wird, ſo Gott will, für immer 
ein Ende haben. Ich wage freilich nicht, zu 
verſprechen, daß ich lorbeergekrönt zu Dir 
zurückkehren werde wie ein Held aus ſiegreicher 
Schlacht. Aber welches auch immer das Schick— 
ſal meiner Oper ſein möge, ich werde dafür 
ſorgen, daß wir nach meiner Rückkehr nicht 
länger heimlich thun müſſen mit unſerer Liebe. 
Es find mir unter der Hand bereits verſchie— 
dene Anerbietungen gemacht worden, deren An— 
nahme mir eine, wenn nicht glänzende, ſo doch 
auskömmliche Exiſtenz ſichern würde, und ich 
werde mich trotz Martorel's Widerſpruch in 
der allernächſten Zeit für eine von ihnen ent⸗ 
ſcheiden.“ 

Er plauderte viel und lebhaft, um die 
Wolken zu verſcheuchen, die er jetzt ganz deut⸗ 
lich p ihrem holdſeligen Antlitz fah, und es 
ſetzte ihn zuletzt faſt ein wenig in Verwun⸗ 
derung, daß ſie ſich von ſeiner zuverſichtlich 
en e Stimmung ſo gar nicht an⸗ 
ſtecken ließ. 

„Du wirſt mir gleich von der Aufnahme 
Deines Werkes berichten — nicht wahr?“ Tage 
55 leiſe. „Und Du wirſt mir auch alles An⸗ 

ere mitteilen, was Dir begegnet?“ 

„Gewiß, mein Herz — gewiß! Du ſollſt 
Rechenſchaft erhalten über den Verlauf jeder 
Stunde, die ich fern von Dir zubringen muß, 


zog er 


und Du wirft, wie es Deine Pflicht ift, ge⸗ ſchrieben, und fie 
on 


treulich Alles mit mir zu teilen haben, 
Freuden und auch die Leiden“ 
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Bezug der gerade auf der Tagesordnung ſteht. Auch 
die vielfach illuſtrierten Tertbeigaben auf den Rück⸗ 
ſeiten des Kalendariums wiſſen ſich immer auf das 
geſchickteſte der entſprechenden Jahreszeit anzupaſſen 
und bringen für alle Mitglieder der Familie einen 
Beitrag zur Küche, zum Sport und Spiel, zur Litteratur 
und vieles andere mehr. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


Der Hufbeſchlag für den Winter hat durch 
die Erfindung des H-Stollen (Patent Neuss) eine voll- 
ſtändige Umwälzung erfahren. — Die ſcharfen Kanten 
der rechtwinklich zu einander ſtehenden 3 Schneiden 
verhindern das Ausgleiten des Pferdes nach jeder 


Sie lehnte ihr blondes Köpfchen an ſeine 
Bruſt und ſchwieg. Als er ſie ſanft unter das 
Kinn faßte, um ihr in's Geſicht zu blicken, 
ſah er, daß ihre Augen in Thränen 
ſchwammen. 

„Geht Dir dieſer Abſchied denn wirklich ſo 
ſehr zu Herzen, Hedwig?“ fragte er bewegt. 
„Sieh, es ift heute ja nicht wie damals, wo 
uns nur in weiter, nebelhafter Ferne eine un⸗ 
beſtimmte Hoffnung auf glücklicheres Wieder⸗ 
ſehen winkte. Hell und ſonnig liegt die Zukunft 
vor uns und die kurze Trennung wird uns 
das Glück nur um ſo köſtlicher machen, das 
uns gewiß iſt, wenn wir ſie überſtanden.“ 


„Iſt es denn wirklich ſo gewiß, Oswald?“ 
kam es zagend von ihren Lippen. „Sei mir 
nicht böſe; aber das Herz iſt mir ſo ſchwer, 
wie wenn ich etwas namenlos Trauriges zu 
erwarten hätte.“ 


Mit allen Mitteln der Beredtſamkeit, die 
ſeine Liebe ihm eingab, ſuchte er ſie von dieſer 
trüben Stimmung zu befreien. Zuletzt ging 
Hedwig denn auch wirklich auf den munteren 
Ton ein, durch den er ſie hatte aufheitern 
wollen; aber ihre Fröhlichkeit war eine ge- 
zwungene, und als Oswald in der offenen 
Gartenpforte zum letzten Mal ihre Hand in 
der ſeinigen hielt, hatte er die deutliche Em— 
pfindung, daß fie fih mit ſchwerer Selbſtüber⸗ 
windung Gewalt anthat, um ihm ihre wahre 
Gemütsverfaſſung zu verbergen. 

Sie win'te mit dem Taſchentuch, bis er in 
den zum Bahnhof führenden Seitenweg abge: | 
bogen war; faſt in demſelben Augenblick aber, 
als er ihr aus der Ferne ſein letztes, zärtliches 
Lebewohl zugerufen, ſchoß dem jungen Muſiker 
häßlich wie ein ſpukhafter Schatten der Ge— 
danke durch den Sinn: 

„Sie hätte nicht ſo traurig ſein können, 
wenn ſie einen innigen Anteil nähme an dem 
Triumph, den dieſe erſte Opernaufführung für 
mein künſtleriſches . bedeutet“ 

VII 


In weichen, wehmütig ausklingenden Akkor⸗ 
den hatte die Ouverture geendet und unter 
lautloſem Schweigen des Publikums rauſchte 
der Vorhang empor Die prächtig gemalte, 
ſtimmungsvolle Dekoration, eine waldige Partie 
am Ufer des Chiemſees mit dem Blick auf die 
ſilbern glänzende Waſſerfläche und die liebliche 
Inſel Frauenwörth, nahm den Sinn der Zus 
ſchauer ſogleich gefangen, und die Muſik, die 
mit einer friſchen, eigenartigen Weiſe einſetzte, 
feſſelte unverkennbar vom erſten Augenblick 
an ihr Intereſſe. In einem Winkel hinter der 
erſten Couliſſe, von wo aus er bequem die 
ganze Bühne überſehen konnte, ſtand klopfenden 
Herzens der junge Componiſt. Obwohh er ſchon 
am Morgen eingetroffen war, hatte er doch 
der letzten Probe ſeines Werkes nicht beige— 
wohnt, und er ſah es jetzt zum erſten Mal an 
ſich vorüberziehen faſt wie wenn es eine fremde 
Schöpfung geweſen wäre. Auch von den Mit⸗ 
wirkenden kannte er Keinen; doch ſchon nach 
den erſten Scenen durfte er die Gewißheit 
hegen, daß die wichtigſten Partieen ausge— 
zeichneten Künſtlern anvertraut waren und daß 
ſich jeder Einzelne ſeiner Aufgabe mit jenem 
freudigen Eifer hingab, den das Vorgefühl 
eines Erfolges in Schauspielern und Sängern 
zu erzeugen pflegt. ; 

Nun neigte er ſich unwillkürlich in geſpann⸗ 
tem Lauſchen noch weiter vor und ſpähte auf- 
merkſam nach der anderen Seite hinüber; denn 
das junge Grafenkind Irmintraud, das jetzt 
auftreten ſollte, war nicht nur die Titelheldin, 
ſondern auch die eigentliche Trägerin der Oper. 
Von ihrem Spiel wie von ihrem Geſang hing 
ſeiner Ueberzeugung nach zum nicht geringen 
Teil das Schickſal des Werkes ab, und es 
war darum wohl begreiflich, daß er mit einem 
ewiſſen Bangen ihrem Erſcheinen entgegenſah. 

ber ſeine Augen öffneten ſich weit und wie 
ein halblauter Ausruf bewundernden Entzückens 
kam es von ſeinen Lippen, als die Sängerin 
nun langſam bis in die ſcharfe Helligkeit der 
Rampenlichter vortrat. Meinte er doch, noch 
nie eine ſo ſinnbethörende Schönheit geſehen zu 
haben, als es die ihrige war. Zwar dem Bilde, 
das er ſich bisher in ſeiner Phantaſie von der 
holden Irmintraud gemacht, entſprach ihre 
äußere Erſcheinung nur wenig. Sie war ich 
die beſcheiden anmutige, goldhaarige deutſche 
Jungfrau, von der er wohl geträumt hatte, 
als er die Muſik I ihren ſinnigen Reden & 
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atte fth auch nicht im 
ringſten bemüht, durch die zahlloſen Hülfs⸗ 
mittel, die einer Bühnenkünſtlerin 
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Richtung hin, und da eine Abrundung der Kanten in⸗ 
folge des H- Profils unmöglich ift, jo bleibt dieſer 
Stollen bis zur vollſtändigen Abnutzung ſtets ſcharf 
ohne daß die Gefahr des Kronentritts — wie bei 
anderen Stollen — vorliegt. Der H-Stollen gewährt 
dem Pferde ſeine volle Leiſtungsfähigkeit auch bei 
Glatteis, und da derſelbe bei ſeiner ausgezeichneten 
Stahlqualität ſehr lange vorhält, ſo iſt er im Ges 
brauch nicht nur der befte, ſondern auch der bikigfte 
Stollen. -- Es iſt dies wohl die beſte Erfindung, die 
je im Hufbeſchlag gemacht worden ift und erklärt e2 
fih daher, daß man die H-Stollen (Patent Neuss) 
itzt in jeder beſſeren Eiſenhandlung vorfinzzz; Her- 
geſtellt werden fie von den Patent⸗Inhabern veonhardi 
k $ 


& Co. in Berlin, 


gung ſtehen, dieſer Vorſtellung zu entfprehei. 
tolz und hoch gewachſen, von Lei 2 : 
mäßiger Geſtalt und dunklem, faft blaufchwar- 
zem Haar, war fie viel eher der Typus einer 
eurigen Südländerin; aber in der Schönheit 
ihres Wuchſes wie ihres Antlitzes war eine 
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berückende unwiderſtehliche Gewalt, daß A 
der nüchternſte Zuſchauer fich ihr ohne Wei⸗ 
teres willenlos unterwerfen mußte, und daß 
ſicherlich Keiner zu kritiſchen Unterſuchungen % 
geneigt war über den ſcheinbaren Widerſpruch 
zwiſchen ihrem Ausſehen und dem Charakter 
ihrer Rolle. a 
Hatte doch der Componiſt ſelbſt jede Em: 
pfindung für dieſen Widerſpruch verloren, der 
ihm einem minder blendenden Frauenbilde ge- 
rag gewiß ſehr ſtörend geweſen wäre; 
us ſeinem halbdunklen Schlupfwinkel ver⸗ 
folgte er jede Bewegung der ſchönen Sängerin 
mit unverwandten Blicken, und ſein Entzücken 
wurde noch geſteigert, als nun rein und glocken⸗ 
hell die erſten Töne über ihre Lippen kamen. 
Jetzt war ſie in der That ganz die Irmintraud 
ſeiner Oper, ganz das ſüße, demütige, unſchulds⸗ 
volle Kind, deſſen Herzensſchickſale das Gemüt 
der Hörer bewegen ſollten, und Oswald hatte 
auf der Stelle die ſichere Empfindung, daß 
keine Sängerin der Erde beſſer für dieſe Partie 
geeignet geweſen wäre, als gerade ſie. 
Mit verhaltenem Atem lauſchte er, bis ſie 
geendet, und allein ihretwegen, nicht weil er 
ihn für ſich ſelber als ein günſtiges Zeichen 
deuten durfte, war er glücklich über den Beifall, 
den er wie ein fernes Brauſen aus dem Zu⸗ 
ſchauerraum heraustönen hörte. Wie in einem 
Rauſch der Begeiſterung folgte er jetzt mit 
leuchtenden Blicken dem Verlauf der Aufführung, 
deſſen ſtrahlender Mittelpunkt allein die Dar⸗ 
ſtellerin der Irmintraud blieb. Aber als der 
Vorhang ſich dann zum erſten Mal geſenkt hatte, 
als der Applaus mächtiger und anhaltende 
wie vorhin vernehmlich wurde, überfiel iht 
wieder jene fait fieberhafte Bangigkeit, 
der er zagenden Fußes den Bühnenraum 
Ban hatte, und er flüchtete eilig Se. 
ämmernden Hintergrunde, in welchem 
Nan e Aren die 
des nächſten Aufzuges vorbereiker 
Couliſſen und Verſatzſtücken fein g 
Weſen trieb. ; 5 
Hier ſuchte ihn wirklich Niemand, und 
zwiſchen Beſchämung, Furcht und ſeliger Hofe 
nung verbrachte er, an einen mächtigen Papp⸗ 
felſen gelehnt, den ganzen Zwiſchenakt. Erft 
als er hörte, daß die Vorſtellung wieder be- 
gonnen hatte, ſchlich er, von den neugierig ver- 
wunderten Blicken der hier und da in kleinen 
Gruppen beiſammenſtehenden Künſtler gefolgt, 
an feinen erſten Beobachtungspoſten zurück. 
Der zweite Aufzug war der bedeutſamſte der 
dreiaktigen Oper, und während ſeines Verlaufs 
mußte ſich notwendig das Schickſal des Werkes 
entſcheiden. Ein friſches Spinnlied der Mägde 
im Grafenſchloß, das die Handlung einleitete, 
fand ſo lebhaften Beifall, daß es wiederholt 
werden mußte; dann folgte ein größeres Duett 
zwiſchen Irmintraud und ihrem Vater — und 
dann nach einem kurzen, ſchwermütigen 
Orcheſtervorſpiel, während fich das hohe Burg- 
gama allmählig verdunfelte und nur ein 
reiter Streifen bläulichen Mondlichts über 
die am Erkerfenſter ſitzende Irmintraud fiel, 
ein kleines, in ſchlichteſtem Volkston gehaltenes 
Lied der Grafentochter, deſſen Worte wohl 
Keinem im Zuſchauerraum unbekannt waren: 
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„Es waren zwei Königskinder, 

Die hatten einander ſo lieb. 

Sie konnten zuſammen nicht kommen — 
Das Waſſer war allzu tief. 


Mein Herze, und kannſt Du nicht ſchwimmen, 
Mein Herze, ſo ſchwimm' zu mir! ; 
Drei Kerzchen will ich anzünden 

Und die ſollen leuchten Dir!“ 


Totenſtill war es während des Vortrages 
geweſen und totenſtill blieb es auch noch 
Sekunden lang, nachdem die Sängerin geendet. 
Dann ging eine eigentümliche Bewegung durch 
das Haus wie das gleichzeitige tiefe Aufatmen 
von vielen Hundert Menſchen, und dann brach 
lang anhaltend ein ſtürmiſcher Beifall los, wie 
er bisher noch keiner einzigen e 85 

as 


8 zu Teil geworden war. kleine 
ied aus dem Munde dieſer Sängerin, der fo 4 
wunderſam ergreifende Herzenstöne zu Gebote 
ſtanden, hatte den Erfolg der Oper befiegeli | 
und das enthuſiasmierte Publikum ruhte nicht 
mit den Kundgebungen feines Entzückens. 15 
fie es noch zweimal geſungen hatte 


| 
| 


Nächste Woche Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


a 


„ Grollmann x 


Goldarbeiter 
75 Elisabethstrasse 8 


Mark. 


Base a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 2 Pfg. extra) versendet F 


Haupt- 
treffer 


30, 000 Mark insgesammt 2000 Gewinne. 


Werth, Zu haben in allen A u. in d. durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhoisir 29. 


In Tuorn zu haben bei Herrn St. von Kobielski, Cigarrenhandlung. Breitestrasse 8. 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager neueſter Muſter in 


Juwelen, Uhren, Gold⸗, Silber- und Alfenide⸗Waaren 


zu billigen Preiſen.. 


M. Berlowitz, 
27 Seglerſtraße 27. 


Bürgermeiſter Stachowitz, Rathhaus 1Trepp⸗ 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Dezember d. Is haben 
wir nachſtehende Holzverkaufstermine an⸗ 


beraumt : 

1) Sonnabend, den 11. Dezember d. Js. 
Vorm. 10 Uhr in Barbarken. 

2) 2 den 18. Dezember d. Js. 


Vorm. 10 Uhr in Renczkau 
(bei Splittſtößer). 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
—.— Baarzahlung gelangen nachſtehende 
rennholzſortimente: 


1) Barbarken und Olleck: 


(Totalität) 
ca. 250 rm. Kiefern Kloben 
88 „ „ Spaltknüppel 
168 „ „ Stubben 
388 „ è sons: Klaſſe 
900 „ 5 „ II Klaſſe (4 — 7m. 
lange, grüne u. trockene 
Stangen haufen.) 
40 „ „ Reiſig III. Klaſſe 
(Strauchhaufen) 
2. Guttau und Steinort 
(Totalität) 


Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig. 
Auskunft über das zum Verkauf gelan- 

gende Holz ertheilen die Belaufsförſter. 
Thorn, den 30. November 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der von der Stadtgemeinde neuerdings 
erworbene Platz zwiſchen der Mellienſtraße 
und dem ſtädtiſchen Turnplatze (früher 
D. M Lewin'ſcher Holzplatz) foll in einzelnen 
Parcellen als Lagerplatz vermiethet werden, 
Und fordern wir Miethsluſtige auf, ſich 
unter Bezeichnung der von ihnen ge⸗ 
wünſchten Parcellen nach ungefährer Größe 
und Lage an den Stadtkämmerer, Herrn 


e 1. Dezember 1897. 
w rn. den ezember 1 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Forſt werden 34 cbm. 
11 zum Verkauf geſtellt. Hiervon 

d 25 cbm, auf dem Abholzungs gelände 
eich von Fort IV und 9 cbm, in der 
Nähe des Forſthauſes Olleck aufgeftellt 
und werden auf Wunſch von den Belaufs⸗ 
förſtern vorgezeigt. 
Kaufluſtige werden erſucht, ſchriftliche An⸗ 
gebote mit der Aufſchrift „Ankauf von Feld · 
ſteinen“ bis 
Donnerſtag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

bei uns abzugeben, zu welcher Zeit die 
Eröffnung im Oberförſterdierſtzimmer des 
Rathhauſes ſtattfinden wird. 


Die Verkaufsbedingungen werden im 


Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher im Bureau I eingeſehen werden. 
Thorn, den 30. November 1897. 
Der Magiſtrat. 
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85 bott mer Behiemlahrik ES: 
P Breitestr. Ecke. 8 


Gy 
e n 
von Neuheiten in Ballfächern. 


Fir Rettung von Trunksueht 


ni: Anweiſung nach 22=jähriger 


approbirter Methode zur ſofortigen 

radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 

Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen 
find 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen 
Man adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bel Säckingen Baden.“ 


Kleingemachtes 


Kiefern - Klobenhz Umsatz zu erhöhen. 


verkauft S. Blum, Culzierſtr. 7. 


ehe Den 


hat abzugeben. 
Brauerei Gross. 


Farben) bei mässigst berechneten Preisen empfiehlt sich die 


Buchdruckerei „Thorner Ostdeutsche Zeitung.“ 


42292 
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOON 
Wegen Verlegung unſeres Geſchäftslokals nach Breitestrasse 32 
wollen wir die reichhaltigen Beſtände unſeres 


Schuhwaarenlagers 


räumen und eröffnen daher einen 


srossen Ausverkauf. 


Sämmtliche Schuhwaaren in nur guter und solider Waare 
geben zu den billigsten Preisen ab und bitten das hochgeehrte 
Publikum bei Bedarf dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen. 

Hochachtungsvoll 


Gebr. Prager, 


Altſtädtiſcher Markt 26. 
SOOO OO OO οοοο ο ο οοο OOO DOOOOOOOOOOOOOOOO 


Kürschners Kürschners Bücher!! 


Vorrätig in allen Buchhandlungen 


Musika. Ein Buch für frohe und ernste Stunden. Kl. Folio, 
600 Seiten. Illustr. von A. v. Schrötter. Brosch. 8 Mk., eleg. in Leinwand 
1 . 10 Mx. Untrennbarer Bestandtheil eines jeden Klaviers. Anmuthige und 
ſehrreiche Schilderung des Laufes des Jahres und des menschlichen Lebens, 
musikalisch illustriert von den besten Kompositionen aller Art. 
Jahrbuch 1898. Ein Kalendarium und Nachschlagebuch für Jedermann. 
ca. 500 S. 8°, Alle nur erdenkliche Informationen über alle Gebiete des Wissens 
u. Lebens, aus Vergangenheit u. Gegenwart, Handbuch, das jeder haben muss, 
der seinen Vorteil wahrt. In farb. Umschl. 1 Mk. 
Unterm Weihnachtsbaum. Christfestgabe vom Bücherschatz. Zehn 
Weihnachtsnovellen bester Autoren, illustriert. Das billigste Weihnachtsbuch. 
Das ist des Deutschen Vaterland. Das schönste Prachtwerk über 
Deutschland. 1275 Illustr. In 12 farb. Lwbd. 12 Mk. 
Universal-Konversations-Lexikon. 23,5% 18 cm geb. 3 
Mark. 


00000000000000 


Frag 


Zum bevo: stehenden 


Weihnachtsfeſte 


erlaube mir das geehrte Publikum auf mein 

reich aſſortirtes Lager in 

Uhren, Gold, Silber⸗Waaren 
und Muſikwerken 

vom billigſten bis zum feinſten Genre in 

Erinnerung zu bringen. 

Durch günftige Kaſſa. Einkäufe bin ich in 
der Lage jedem Käufer beſondere Vortheile 
zu bieten und bitte ich, ſich hiervon per⸗ 
ſönlich zu überzeugen. 

Reparaturen jn meiner eigenen Wert- 
ftatt werden wie bekannt ſchnell, gut nnd 
billig ausgeführt. 


Auf 213 600 Zeilen der Inhalt vielbändiger Lexika in 1 Band. 2700 Illustr. 
[Welt-Ssprachen-Lexikon. 800 960 Zeilen. Praktische deutsch- 
š engl.-tranzös.-ital.-latein. Wörterbücher, ein Fremdwörterbuch etc. 

Kürschners Bücherschatz. JedeWoche ein reich illustrierter 
Band von circa 128 Seiten mit Porträt und Autobiographie des Ver- 
fassers. Die billigste Romanbibliothek. Beste Autoren Mitarbeiter. Pfennig. 
Der grosse Krieg 70/71 in Zeitberichten. Preis Mk. 3,50 
1228 Sp. Text, ca. 320 Illustr. Origin. u. unmittelbarste Geschichte des Krieges. 
Heil Kaiser Dir! Das Leben und Wirken Kaiser Wilhelms I. 416 Seiten 
Text nebst 300 authentischen Illustr. Preis 50 Pf., geb. 1 Mk. 


Prospekte durch Hermann Hillger Verlag, Berlin NW. 7, und alle Buchhandlungen. 
45 f 25 SR Er 32 ** 
Schur (KJeihnadhtsgefhenke 
Auskunft 
E eee 


Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
m Wissenschaftliche Handschriften-Deutung. 


C. Preiss, 


Uhbrenhbandlung, 
rue 32. 


Kanarienbögel! 


in gelb und dunkler Farbe, mit 
Nachtigallen⸗Lockton, Tag⸗ und 
Licht Sänger zum Preiſe von 
8, 10, 12 Mark verkauft 

d. Grundmann, Breiteſtr. 37, 


General-Agenturen. 


für ſämmtliche größeren Städte Deutſchlands 
werden von einer deutſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft allererſten Ranges zur 


Verbreitung 


einer neuen einfachen und originellen 
Verſicherungsform errichtet. 

Reflectirt wird nur auf Bewerber, welche 
gute Verbindungen beſitzen in den Kreiſen 
der Großkaufmannſchaft, der Induſtrie und 
des höheren Beamtenſtandes. 

Branchekenntniß nicht erforderlich, Neben⸗ 
beſchäftigung geſtattet. Bedeutende Ein⸗ 


in allen Vertrauens- Angelegenheiten: über 
Vermögens-, Familien-, Geschäfts- und Privat-Verhältnisse; 
— Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 

Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt discret u. 


Garantirt reinwollene 


Sjerdedecken 


vou Mk. 4,00 bis 15,00. 
Reisedecken, Kameelhaardeeken, 


Schlafdecken, Schneenetze 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No 23 


Für die Weihnachtszeit 


sind nahmen ſowohl durch Erwerbs: als In⸗ 
caſſo⸗Proviſionen. 
Gefl. Anfragen saab B. G. 345 an 
Rudolf Rudolf Mosse, Frankfurt a. (A. Frankfurt a. M. 
i e K j d m 6 -2 e { { e i ~ Klafterschläger 

nd Brettschneider 
feden in der Forſt Chelmonie ſofort 
Geschäf tsin haber a ee o yS 

ein é L. G 

m 10 = m omptoir, Seglerſtraße 13. 
wirksames, billiges Mittel n E a 
iie Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er- 
lernen wollen, können ſich ſofort melden bei 
Geschwister Boelter, 
akademiſch gebildete Modifinnen, 
Breite- und Schillerstr. - Ecke 


Kleine Wohnung 


zu ver miethen S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Zur schnellen, sauberen Anfertigung (gutes Papier in schönen 


Feinste Süßrahn⸗ 


= hohem Sahnegehalt, = 


wodurch dieſelbe außer hochfeinem Geſchmack beim 
Braten bräunt wie Naturbutter, 


kostet nur à Pfund 60 Pfg. 


Stets frisch zu haben bei 


Damen-, Herren- und Kinder-Confection 


wird wegen der vorgerückten Jahreszeit zu ſehr 
billigen Preiſen verkauft. 


Margarine 


Eingem. Preißelbeeren, 


garantirt reiner 


Vienen-Schleuderhonig, 


neue frische Wallnüsse 
Sic. Lambertnüſſe, 


gr. ausgef. Marzipan⸗Mandeln 
ff. Puderzucker, 
hochfeine Succade, 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu den 
billigſten Preiſen bei 
Heinrich Netz. 


Garantirt reines 


Gänseschmalz 


a Pfund 1 Mark 
empfiehlt J. Stoller, Shlllerhrake. 


— 11 — — 
Ia Speisekarpfen 
bringe Dienftag und Freitag auf den 
Wochenmarkt. 


Dominium Birkenau. 


Lieben Sie 


emen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergman's Lilienmileh-Seife 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Ein Knabe, 


Sohn anftändiger Eltern, kann ſofort oder 
ſpäter in die Lehre eintreten. 

©. Grethe; Kunſt⸗ u. ein o 
In 1 neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftliche Balkonwohnung 1. Etage, 
beftehenb aus 4 Zimmern, Badeſtube. 
sios Mädchenſtube und Zubehör vom 
April ab oder ev. früher zu vermiethen. 
aer Casper, Gerechteſtraße 15/17. 


Neuſtädtiſcher Markt 11 


iſt eine Wohnung von 4 reſp. 6 Zimmern, 
Eutree, Balkon und Küche vom 1. April 
1898 zu 1 

. Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
MZ. mit o. ——— J. b. Coppernicusſtr . 24 1. 


Ein gut möbl. Zimmer 
von ſoſort zu verm. Neuſtädt. 2 7 18, II. 
Mausolf Meldungen von 1 Uhr ab 
1 Parterrewohnung nach vorne iſt zu 
vermiethen, Seglerſtr. Zu erfr. Bäckerſtr. 16. 
Ein möbl. Zimmer an 1 oder 2 Herren 
billig zu vermieihen Bäckerſtraße 6, 2 Tr 


Besten _ 


hee 


von ME. 1,20 bis Mk. 6,00 pr. 


Streng feste Preise. 


Hedwig Strellnauer 


Königsberger 


Weihnachts-Lotterie, 


Ziehg unwiderrufl 11. Dezember. 
2000 Gold- 


und Silbergewinne. 1 Pfd. offerirt j 
Hauptgew. 25 000 M. w. Ruff. Thee: Handlung, 
Lose a 1 M., 11 Lose 10 M. Brückenstr. 28, 


vis-à-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Feinen alten Jamaica kn, 


den ich ſelbſt 4 Jahre lang auf Faß ges 
lagert habe, empfehle ich als außergewöhnlich 
delikat und verkaufe das Liter mit Mk. 3. 

Oskar Drawert, Thor», 


BER” Hochfeins Dillgurken 
3 Stück 10 Pf. offerirt 
A. Cohn’s Wwe. Schillerſtr. 3, 


Bis Weihnachten 
ſoweit Vorrath reicht: 


La SHpeifekarpfen, 
ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem Ges 
ſchmack, für Thorn und Bromberger Vorſtadt 
ſpringlebend frei ins Haus mit 1 Mk. per 
Pfund. Auswärtige Beſteller tragen die 
Unkoſten. Durchſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 
Um der außerordentlich ſtarken Nachfrage 
prompt genügen zu können, bitte Beſtellung 
ſtets rechtzeitig aufzugeben. 
Kühne, Birkenau, 
bei Tauer, Weſtpr. 


Prima Magd Sauerkohl 
ſowie 
vorzügliche Kocherbsen 
empfiehlt A. Cohn's Wwe. Schillerſtr. 3. 


Feu. Caffee- und Speiſe⸗Reſtaurant, 
m. Einricht., nächſte an Stadt u. Pferdeb., 
gr. Localitäten, Saal, Garten, zu Lager⸗ 
oder Ausſtellungszwecken giebt ab 

Henschel, Brombergerſtr. 16--18, 


Losporto und Gewinnliste 
30 Pf. extra 
empfiehlt 
Leo Wolff, Königsbergi.Pr. 
sowie hier d. H.: E. Lambeck, 
Exped. d. Thorner Zeitung; 
Oscar Drawert. 


Wäsche-Ausstattungs-Magazin, 


Breitestrasse 30. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein grosses Lager in 


3terren-, Damen- und 
Sinder-Wäsche 


nu sehr billigen Preisen. Zi 


Gleichzeitig mache darauf aufmerksam, das ich eine 


we /Arbeitsstube mumm 


unter Leitung einer tüchtigen Zuschneiderin eröffnet habe. Alle Art Wäsche wird nach 
Maass unter Garantie für tadellosen Sitz angefertigt. 


Vorzügliche Meſſing⸗ und Holzblas⸗ 
Juſtrumente, Violinen, Zithern, Akkord⸗ 
- zithern, Harmonikas, liefert direkt zu 
Fabrikpreiſen Aug. Clemens Glier, 

Markneukirchen i. Sachſen 

Spezialkataloge gratis! 

Mein 


zahntechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Gouvernement. 


H. Schneider. 
Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auswärts brieflich. 


Unterricht ; 
im Engliſchen u. Franzöſiſchen 
(im Auslande erlernt) ertheilt 
M. Lietz, Lehrerin, 
Coppernicusſtr. 35. 


Kin Repositorium d. eine Waapschalt 


zu verkaufen Gerechteſtraße 30, part. r. 


— — 


% € un AN OT uo Sunluvzieug pg 


Auswärtige Aufträge von 10 Mk. an portofrei. 


NB, Stoffe oder Zuthaten, welche nicht in meinem Geschäft gekauft, nehme zum 
Verarbeiten an. 


1a EBEN SETS ³¹Ü¹mꝛ ðĩð -k A PT ATE 
Reelle, coulante Bedienung. 


Waschecht 
Grosses Uhren- und Goldwaaren - Lager s 15 -e Die mama 
: von den billigſten bis zu den theuerſten Gegenſtänden. Tapisserie- 9 
Silb. Remontoir-Ahren von 11 M. an, Regulatoren mit Schlagwerk, 7 
14 Cage gehend, Hefe Qualität, von 17 ME. an, Alb. Brochen von a a f l in 6 18 E III 
1 Wk. an, goldene von 3 WMR. an, goldene Ringe von 2,50 Mk. an Materialien 
ei r Zus: uye ae udes, reeller 2 ai zeige ergebenſt an und empfehle 
e pa raturen in bekonn eſter Ausführung unter Garantie, i 
Gravirungen in eianer Wereſtätte. TA Auf Wunſch Theilgahlungen. | Seide, Wolle, Garn 3 za ua nn b E h am j 
44 9 © L oer k ey für jede Handarbeit unter fachmäßiger in Schaum, Liqueur, Chocolade, Fondant und Bisquit 


Pröeiſſons⸗ x x iensſtraße Nr. 22. Anleitung zur Herſtellung der Arbeit. s „in jeder Preislage. 2 
Präeiſions⸗Uhrmacher u. Goldarbeiter, Coppernieusſtraße Marzipan- Spielzeug, Früchte W 
Di’ianingnac 
ianinm 


2 À. Petersilge, Lübecker und Königsberger Marzipanſätze 
von 380 Mark an bis zu höchſten Preiſen! 


Breiter. 23. in allen Größen, 
Reiche Auswahl, neneste Gonstruktion, grösste Tonfülle, 


für = 

Damen, Herren u. Kinder? 
empfiehlt > 

J. Witkowski, 

Breitestrasse 25 

Schuh- u. Stiefel-Bazar. 
(Um damit zu räumen, verkaufe Aus 
rückgeſetzte: Filzstiefeletten, Filzschuhe, 


1 Randmarzipan, Theeconfect, Macronen täglich friſch. 
WO 
günſtigſte Bedingungen: per Caffe 15% Rabatt; 


De d Oskar Winkler. 
monatliche Theilzahlungen von 20 Mark an. 


R 
Be Fir Hausfrauen! 
Streng feſte Preife! "BE 
In Folge vorzüglicher Bezugsquellen bin ich heute im 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 33. 
Stande ein durchaus gutes, hierorts bereits bewährtes, 


Weberei und Verſand⸗Geſchäft, 
; liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 
elegantes Pianino ſchon zu 400 Mark zu liefern, für deſſen Haltbarkeit 
ich 15jährige Garantie übernehme. Umtauſch geſtattet. 


geſtrickten Abfällen 
W. Zielke. 


Pantoffel u. Einlegesohlen für Damen u. unverwüſtliche und echtfarbige Damen⸗ und 
ul Herrenkleiderſtoffe, jowie Bortieren 
Inſtrumenten-Handlung 
Thorn, Coppernicusſtraße 22. 


Ballschuhe! 


DU 


. AAA d : 
und Läuferſtoffe zu Sehr billigen Preiſen. 


f ale Kanarienvögel Annahme und Mufterlager in 1 u 


die feinſten Sänger verſendet nach allen 
Orten Europas zu 6, 8, 10, 12 u. 15 Mk. Wer ſchnell und billigit Stellung 
gen. Nachn. Tauſende Lob- u. Dankſchreiben.] finden will, verlange per Poſtkarte die 
Thale / Harz H. Voigt. „ Deutſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame: ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
H. Wendel in Thorn. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
In allen Abtheilungen meines Kaufhauſes ſind zu 


Weihnachts- Geschenken 


geeignete Waaren in weitgehendſter Auswahl ausgelegt 
und empfehle dieſelben zu ſehr billigen treng, feſten Preiſen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


eNNEC 


Dauernde Gewähr für beste Beschaffenheit * Man achte genau auj den Namen F. SOENNECKEN 


Zweiggeschäfte: BERLIN W, Friedrich 


N 


Königlicher 
Staats - Preis 


„Es ist wohl überflüssig, erst noch hervor- 
zuheben, wie sehr Soennecken als Autorität in 


diesem Fach anzuerkennen ist.“ 
Leipziger Illustrirte Zeitung 


st 


78 


r. LEIPZIG 


für gewerbliche 
Leistungen 


„Zuerst das Wesen der Krankheit auf diesem è 
Gebiete erkannt zu haben ist ein Verdienst, das wir 
unbestritten und gern dem Herrn F. Soennecken 
zuerkennen. Papierzeitung, Berlin 


Soennecken’s Schreibfedern-System 


Wie schwer es ist, eine für die Hand passende Feder 
zu finden, ist bekannt. Was-ist die Ursache? Es giebt zu 
viele Sorten, zu viele untaugliche Formen und zu viele 
Federn in geringer Ware. Unter den guten und weniger 
guten Stahlfedern, welche seit Beginn der Stahlfedern- 
fabrikation bis heute planlos in vielen Tausend verschiedenen 
Formen in Verkehr gebracht werden, ist ihres Durcheinanders 
wegen eine vernunftgemäfse Auswahl nicht möglich. Auch 
fehlt es noch an bestimmten Anhaltspunkten für die Auswahl 
einer Feder. Die blofse Einteilung in harte oder weiche Federn 


Die Federn bilden in nur vier Grundformen: 


eine Auswahl für alle Schreibzwecke und alle Eigenartig- 
keiten der Hand. Sie sind einzig und allein nach 
den Forderungen ihres Zweckes als Schreibwerkzeug 


Damit ein jeder schnell 
und sicher eine für seine 
Hand passende Feder 
finde, wähle man nach 
nebenstehender Ein- 


Mittelstarke 
S kA 


3 À Dicke - 
teilung. ft chrift 


| 


Schrift 


Pine Pi 


Auswahl 
Nr 2 il 


Il 
Nr3 | N4 | 


genügt nicht, und die alljährlich in den Handel kommenden 
»Neuheiten« mit hochtönenden Namen machen die Verwirrung 
nur noch gröfser. 

Soll diesem Übelstande abgeholfen werden, so muls 
die Stahlfedernfabrikation aufhören, das wichtigste Werkzeug 
des Menschen als Modeartikel zu behandeln, sie mufs auf die 
Schreibgewohnheiten der Hand Rücksicht nehmen und den 
Käufern bei der Auswahl mit sachkundigem Rate beistehen. 

Zur Bethätigung des notwendigen Fortschrittes auf 
diesem Gebiete dient das vorliegende Schreibfedernsystem. 


hergestellt, und jede blos fürs Auge berechnete Komme 


gebung oder einschmeichelnde Benennung ist dabei 
vermieden. 
Jede Auswahl (Preis 
30 Pf) besteht aus 


15 Federn und t Federn- 
steller, die alle für die 


betreffende Schreibge- 


Licke 
Schrift | 


ittelstarke | wohnheit berechnet 
Schrift Schrift | 


sind. 


Auswahl 
nrs | 


Nr 6 


Die leitenden Grundsätze bei der Anfertigung dieser Federn waren folgende: 


1) Die Feder soll vor allem ihrem Zwecke entsprechen und von gediegenster Beschaffenheit sein. 
2) Die Elastizität der Federn mufs so sein, dafs sie nicht nachteilig auf die Hand einwirkt. 
8) Die Form der Federn richte sich nach der gewohnten Stellung der Hand beim schreiben, 


re 


nach oben gebogene Federn 
für steile Federhaltung 


Demnach unterscheiden wir ferner: 


EAD 


nach unten gebogene Federn 
für gestreckte Federhaltung 


— 


gerade stehende Federn 


für steile und gestreckte Federhaltung 


f 


eh 


F. Soennecken * Schreibwaren-Fabrik „ Bonn «„ Berlin x SE 


Soennecken 8 änhreibifödern 


Jede Nummer in EF-, F- und M- Spitze 


Spitzen / FE > Spitzen TS Spitzen Spitzen 2 Spitzen Spitzen | Spitzen nach 
gerade stehend | nachobenslehend| unten stehend | gerade stehend | gerade stehend | gerade stehend nach obenstehend E unten stehend 


Nr 11. E2- 18 21:22 23 81.82.88 
161300 250. 225 300 250 225 | 300 - 250 225 


161162 168 171. 172 173 | 
300 250 225 300 250 -225Pf 


41.42. 438 7172.73 151.152. 153 
225 200 - 175 | 275 250 225 300 250 225 


Soennecken's Eilfedern 


Diese Federn 1 Auswahl 
erleichtern (12 Federn 
das schreiben, > 
in 12 Sorten 
verschönern 
die Schrift mit dazu ; 
und passendem 
spritzen nie Halter) 
* = Auswahl 
GE a AD W N? A10: 
75 G 80 Pf "Spitzen schräg: Nr 103 5 104 105 105% 106 108% 107 108 50 Pf 
ls Gros gerade: » 208 205 205 208 ½ 205 206% 107 208 
Für orientl. Schriften: » 108 - 105a. 105a . 106a. 108 ½% a 107a - 108a 


Etwas gröfsere Sorte: 


Nr 115 - 116 - 116 1 Gros M 3.50 
Spitzenbreite wie 105 » 106 106½ „el 
Vorzüge dieser Federn: 

1) Diese in ihrer vortrefflichen Wirkung von keiner andern Schreibenden wie von selbst, und da sie mit maschinenartiger 
Feder erreichten Eilfedern bedürfen beim schreiben keiner Gleichmäfsigkeit stets in gleichem Verhältnisse zu den 
Druckanwendung, daher schreiben sie viel leichter und Haarstrichen zu liegen kommen, so gewinnt auch eine sonst 
schneller als gewöhnliche Schreibfedern und verhüten die unregelmäfsige, unschöne Handschrift eine überraschende 
krampfhafte Ermüdung der Finger. Regelmäfsigkeit und Schönheit, wie sie der Schreiber mit 

2) Die eigenartige Beschaffenheit der Spitze verhindert das einer anderen Feder nicht hervorzubringen vermöchte. 
kratzen auch auf dem rauhesten Papier vollständig. 4) Die Federn sind viel haltbarer als alle anderen, weil sie 

3) Haar- und Grundstriche entstehen ohne Zuthun des ; beim schreiben keinen Druck auszuhalten haben. 


Soennecken’s Normalfedern 


Die Normalfedern haben eine mit der Schriftlage 
gleichlaufende Richtung, sodafs sie die Schriftzüge nicht 
kratzend, sondern unter gleichmäfsiger Wirkung beider 855 
Federspitzen aufs leichteste hervorbringen und es er- 
möglichen, beim schreiben gerade vor dem Tische zu sitzen. 

Keine der gewöhnlichen Schreibfedern bringt die 
Schriftzüge so geschmeidig und glatt hervor wie die | 1 Hundert 


Normalfedern. M 1.— 
, Hdt.: 80 Pf 


1 Auswahl — 12 Sorten mit passendem Halter Nr 182 
= Auswahl Nr 9: 50 Pf ag 


Jede Nummer in EF-, F- und M-Spitze — 


1 Hundert 
M 2.50 
1⁄4 Hdt: 70 Pf 
Nr 188 (weicher) 
1 Hundert 
M 2.50 
/ Hdt.: 70 Pf 


Überall vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt und in Deutschland von M 3.— an frei. 


F. Soennecken * Schreibwaren-Fabrik * Bonn = Berlin » Leipzig 


= — a — a eene e aaen e wen —— nn Ee a aee = re n e - = — = 


Soennecken’s Rundschriftfedern 


| 
| Einfache Doppelte 


Man hüte sich vor Nachahmungen und achte genau auf den Namen: F. SOENNECKEN 


1 Auswahl, 25 Stück einfache und doppelte Rundschriftfedern 
mit Ueberfeder zum schreiben mit Tusche und Ueberdrucktinte = Auswahl Nr 8:M 1.— 


Einfache | Doppelte | Dreifache 
Gros M 3.— „ ½ Gros 80 Pf | / Gros M 2:50 +» ½j Gros 90 Pf Nr 400: ½ Gros M 3.50 


1/2 Gros M 1.25 


1/ Gros SO Pf ½¼2 Gros gemischt 90 Pf 
EDATE 1 Stück mit Halter 25 Pf 


1/4 Gros gemischt 90 Pf 2 


. . , Teil (vollständiger Lehrgang mit 25 eù 7 2 
o Kundschrift sum Selbstunterricht . Alen nam Il 2 80. I, 2e M 1% 0 


Mit Vorwort vom Geh. Reg.-Rat Prof. H. Reuleaux 


Soennecken’s Rundschriftfederhalter Soennecken’s Paket- und Plakatfedern 
Nr 501DN fein naturpoliert 20 Pf Hartgummi, Spitzenbr. 3½ 8 mm: 1 St. 40 Pf 


Soennecken’s Schnellschreibfedern 
Gleiten leicht und kratzen nie 


Diese Federn 
werden in drei Spitzenbreiten 
geliefert: Nr 401 breit, Nr 402 mittel- 
breit, Nr 403 schmal, 


Diese Federn 
gleiten vermöge ihrer gerundeten 
Spitze sehr leicht über das Papier 
und kratzen nie. 


Unteransicht der Spitse Seitenansicht der Spitze 


1 Auswahl — 12-Federn in 3 Sorten Gros M 8.— 


Auswahl Nr 36: 30 Pf re 2180 
401 (breit) 402 (mittel) 403 (schmal) 
Soennecken’s Soennecken’s | Soennecken’s 
Abschlufsfedern Abschlufsfedern Durchschreibfedern 
3 Striche schreibend 2 Striche schreibend | Gäscht 


Geschälzt | Geschützt 


— 
| Nr 404 
Nr 405 Nr 406 Ohne Spalt und ohne Elastizität 
Zum siehen von Abschlufslinien Zum ziehen von Abschlufslinien Zum schreiben in Durchschreibbüchern 
1 Stück mit Halter: SO Pf Stück mit Halter: SO Pf 1 Stück mit Halter: 20 Pf 


1/4 Gros: M 4.40 =» !/ Gros: M 1.60 1/4 Gros: M 4.40 » 1/a Gros: M 1.60 / Gros: M 2,20 * ½ Gros: 8O Pf 


er — — —— —— — — — —— m = = —— — 


Überall vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt und in Deuischland von M 3.— an frei. 


Ne F. Soennecken x Schreibwaren-Fabrik » Bonn = Barun * Leipzig 


er —— > „FTT — = — — — 
| 
’ 5 i | 
Soennecken’s Zeichenfedern = 
Vorzüglichste Qualität und Konstruktion | 
s ; | 
Nr 140 Nr 141 Nr 142 Nr 143 Nr 144 | 
% Gros M 2.25 ; % Gros M 2.25 !4 Gros M 1.20 J Gros M 1.50 F 1, Gros M 450; | 
1 
Nr 140D 10 Ft | 

Lange Spitze 

Ne 141D on) 
Nr 140K | 
Lange Spilze | 
| 
Nr 141K 20 Pf- | 


Kurze Spitze 


Nr 1428 


12 | 


Nr 


. 


Die Güte der Federn 
hängt ab von ar Güte des verwendeten Stahls, von der sorgfältigen Ausführung der Seinen Arbeiten und von 


dem vorsichtigen ausscheiden aller sich bei der n ergebenden mangelhaften Stücke. | 


Überall vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt und in Deutschland von M 3.— an frei. 


2. j Härten 1 
Aus- 9 (1. Stufe) l 
schneiden } 
> 9. | 
Härten | 
9; (2. Stufe) | 
Ausstechen f 
(1. Stufe) 
10. 
Blank- | 
N 4, scheuern Ni 
Ausstechen 
(2. Stufe) . 
\ 11. 
Schleifen | 
12. 
Spalten 
1 
Färben | 
14. x 
Aussuchen | 
edie A g : N) -tadello | 
1. Nachwalzen der Stahlstreifen Abfallstahl Stampfen age osen | 
ii 


ORIEK VOK HL 3. MER, BERLIS 


